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Der Reichstag bis3.Februar vertagt
Die nächste Aufgabe: Einzeiberatung des Reichshaushalls

TU. Berit «, IS. Dez. Der Reichstag hat sich gestern nach¬
mittag bis zum 3. Februar 1831 vertagt . Die Ausschüsse wer¬
ben bereits Mitte Januar ihre Arbeite« ausnchmen.

In der gestrigen Schlußsitzung stauben in der Hauptsache
die Anträge über die Grubenkatastrophe in Als¬
dorf  zur Beratung . Reichsarbeitsminister Dr . Steger-
wald  sagte zu, daß die Neichsregierung alles tun werde, um
derartige Katastrophen für die Zukunft zu verhindern . Für
die Opfer der Alsdorfer Katastrophe sei von der Reichsregie-
rung und der preußischen Negierung schnelle Hilfe geleistet
worden. Daneben seien von privater Seite auch ans dem
Auslande viele Spenden gekommen, deren Betrag jetzt schon
1>L Millionen Reichsmark überschreitet. Der Minister sagte
auch Bemühungen zu, um die Stillegung der Wenzeslaus-
Grube bei Neurode zu vermeiden. Bei der Besprechung der
Grubenkatastrophe kam es während der Rede des volkspar-
tetlichcn Abgeordneten Dr . Al brecht zu einem Zwischen¬
fall, der zur Ausweisung des nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Dr . Ley führte. Albrecht erklärte unter Bezugnahme
auf die Rede des Abg. Ley (dieser hatte von der Ausbeutung
-er Arbeiter gesprochen), von den Kommunisten sei man ja
gewöhnt, daß derartig« Katastrophen parteipolitisch ausge¬
wertet würden. Nun versuchten aber auch die Nationalsozia¬
listen, es auf diesem Gebiet den Kommunisten gleichzutun.
Ley, der schon vorher einen Ordnungsruf erhalten hatte, be¬
kam für den Zuruf : »Das ist ja gelogen!" einen zweiten Ord¬
nungsruf und wurde dann aus dem Saale gewiesen, als ihn
der Präsident wegen -es au den Redner gerichteten Zurufes
»Sie Brillenschlange!" zum drittenmal zur Ordnung rufen
mußte. Unter stürmischem Widerspruch der Nationalsozialisten
verlieb Ley den Saal . Verschiedene andere nationalsoziali¬
stische Abgeordnete erhielten gleichfalls Ordnungsrufe , als
sie beleidigende Zwischenrufe gegen Albrecht machten, der un¬
ter anderem die Ansicht vertrat , Ley habe die Ursachen der
Alsdorfer Katastrophe völlig falsch dargestellt.

Nachdem die im Ausschuß beantragte Zwei - Millio-
nen - Spende für  die Opfer des Bergwerkunglücks be¬
willigt  war , stand die Frage der Winterunter¬
stützung der Erwerbslosen  zur Beratung . Der
Reichstag stAlte sich gegen die Stimmen der Kommunisten,
der Nationalsozialisten, der Deutschnationalcn und des Land¬
volks auf den Boden des Ansschußantrages, die beantragte
Wintcrbeihilfc für die Erwerbslosen abzulehnen.  Nach¬
träglich fand noch der Antrag des Bayerischen Bauernbundes
Annahme, die Hilfsmaßnahmen für die Hochwasserge¬
schädigten  auch aus Bayern auszudehnen.

Die Lage nach - er Vertagung dcS Reichstags.
Auf einem staatspolitischen Abend der Deutsche» BolkS-

partei sprach der Führer der DVP ., Abg. Dingeldey,

über die nach Vertagung des Reichstags geschaffene politische
Lage. Sehr eingehend befaßt« er sich dabei mlk dem Antrag
der DVP » in dem die NeichSregiernng ersucht wird, bis zum
Wicderzusammentritt des Reichstags einen Ergänzungs¬
haushalt für  1831 vorzulegen, durch den weitere 300
Millionen Mark gespart würden. Er betonte, nach den Aus¬
führungen des Reichsfinauzministers und den Ncichsratsver-
handlungeu sei keine Gewähr dafür gegeben, daß der vorge¬
legte Haushalt für 1931 bei den Steuereinnahmen «och wei¬
tere Rückschläge im Wirtschaftsleben und damit einen weite¬
ren Steneraussall berücksichtige. Der Glaube, daß die Op¬
fer nicht umsonst  gebracht wurden, könne nur dann er¬
halten bleiben, wenn nicht auch beim Haushalt 1831 plötzlich
wieder ein Fehlbetragzu  verzeichnen sei, der dann durch
ein weiteres Anziehen der Steuerschraube gedeckt werden
müsse. D«s deutsche Volk könne «nch kein zweites Mal in
Tribntverhandlungeu gehen, ohne eine« geordneten, für alle
Rückfälle gesicherten Haushalt z» haben.

Auswärtiger Ausschuß aus 18. Dezember elnbernfeu.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist für nächsten
Donnerstag , den 18. Dezember, zu einer Sitzung einberufen
worden, auf deren Tagesordnung ein Bericht über bas Er¬
gebnis der Verhandlungen der Genfer Abrüstungskonferenz
steht. Graf Bernstorff,  der Führer der deutschen Ab-
ordnuug auf der vorbereitenden Abrüstungskonferenz in
Genf, wird hente nach Berlin zurückkehreu und am Mittwoch
nach - er Rückkehr des ReichsaußenministerS Dr . CurtiuS ans
Königsberg dem Kabinett über die Vorgänge i» Genf Be¬
richt erstatten.

*

Ministerbesuche in den Ostgebieten.
Reichsaußenminister Dr . Lnrtius  wird sich am Mon¬

tag nach Königsberg  begeben, um sich dort über die Lage
der Provinz Ostpreußen informieren zu lasten. Am Mitt¬
woch wird der Minister nach Berlin zurückkehren. — Der
Reichskanzler beabsichtigt»Anfang Januar mit den Ministern
Treviranus und Hirtsiefer,  sowie dem Reichsbank-
präslüenten Dr . Luther  in die Osthilfegebicte zu reisen,
um an Ort und Stelle die Lage dieser Gebiete zu prüfen und
mit den dortigen Kreisen persönlich Fühlung zu nehmen.

Vertreter der Industrie betm Reichspräsidenten.

Der Reichspräsident empfing gestern eine Abordnung des
Neichsverbands der deutschen Industrie , die ihm ihre Besorg¬
niste wegen Gefährdung der deutschen Handelspolitik durch zu
weitgehende Zollschutzmaßnahmen für landwirtschaftliche
Veredelungsprodukte vortrug.

Neue deutsche Note in Genf überreicht
Weiteres Material über die Vergewaltigung des Deutschtums in Ost-Oberschlefien
TU. Genf,  13. Dez. L4e deutsche Regierung hat gestern

vormittag durch den deutschen Generalkonsul in Genf dem
stellvertretenden französischen Generalsekretär des Völkerbun¬
des eine Nachtragsuote  zu der vor einiger Zeit über¬
reichten große» deutschen Veschwerdenote in der oberschlesi¬
schen Frage überreicht.

Die Rachtragsnote enthält ergänzendes Material z« der
ersten deutschen Note und bringt neue schwere Terrorfälle in
Oberschlefien dem Völkerbundsrat zur Kenntnis . Jedoch
werden in der deutschen Nachtragsnote keinerlei konkrete
Forderungen wie Bestrafung der Schuldigen, Entschädigung
-er Verletzten oder Revision der polnischen Wahlen erhoben.
Die deutsche Nachtragsnote wird nunmehr vom Generalsekre¬
tär des Völkerbundes sämtlichen Mitgliedern des Völker¬
bundsrates und auch - er polnischen Regierung übermittelt
werden. Eine Veröffentlichung der deutschen Nachtragsnote
ist in den nächsten Tagen vorgesehen.

Wie die Telegraphen-Union erfährt , liegt der neuen deut¬
schen Note eine ganze Reihe von bisher unbekannten Fällen
zugrunde. Die deutsche Note vom 27. November hatte scholl
zum Ausdruck gebracht, daß aus Gründe» d«r Uebersichtlich-
keit nicht sämtliche Terrorfälle aufgeführt werden können,
sondern daß man an Hand von besonders krassen Beispielen
die Schutzlosigkeit der deutschen Minderheit kennzeichnen
wolle. Inzwischen sind aber zweihnnbert «ene Fälle nach
und nach bekannt geworden, die eine wettere Erklärung des
erste» deutschen Schrittes in Genf bedeuten.

Der Saarbahnschutz abgezogen
TU. Saarbrücken, 13. Dez. Entsprechend dem vor einem

Vierteljahr gefaßten Beschluß des Völkerbundes ist Freitag
nachmittag der noch verbliebene Nest der Bahnschutztruppen,

etwa 200 Franzosen , abgezogen. Die Belgier hatten schon vor
einigen Wochen unbemerkt bas Saargeblet verlassen und stell¬
ten heute zur Einziehung der Fahne nur noch ein Kommando
von vier Mann . Gegen 15 Uhr wurden unter den Klängen
der französischen und belgische« Nationalhymnen dieKlag-
gen eingeholt.  Der Abmarsch zum Bahnhof vollzog sich
ohne jeden Zwischenfall. Die Bevölkerung nahm nur wenig
Notiz von dem militärischen Schauspiel. Am Bahnhof verab¬
schiedete sich sie Regierungskommisfion von den Truppen , die
zu ihrem Truppenteil nach Bitsch in Lothringen absnhrcn.

Der Streit um den Kriegsfilm dauert an
Protestkundgebungen geplant.

TU . Berlin , 13. Dez. Wie der »Vorwärts " meldet, wer¬
den am Montag Protestversammlungen des Reichsbanners
gegen das Verbot deS Filmes „Im Westen nichts
Neues"  stattfinden . In der Versammlung sollen führende
Republikaner zu der Entscheidung der Oberfilmprüfstelle
sprechen. Auch die »Deutsche Liga für Menschenrechte" hat
in einer Borstandssitzung beschlossen, demnächst öffentliche
Kundgebungen gegen das Filmverbot zu veranstalten.

»
Auch dex Film vom Koblenzer Stahlhelmtag verboten.
Die Filmprüfstelle in Berlin hat gestern den Film , der

vom 11. Reichsfrontfoldqtentag  in Koblenz herge¬
stellt worden war, verboten. In der Begründung  heißt
es, der Film sei geeignet, die öffentliche Ruhe und Ordnung
zu gefährden. Ebenso gefährde er die Beziehungen Deutsch¬
lands zum Auslande , da man im Auslande aus den im Film
gezeigten Bildern „die militärische Bereitschaft Deutschlands
-um Kriege erkennen könne".

Tages -Spiegel
Der Reichstag hat sich gestern bis zum 3. Februar vertagt . Er

wird in der neuen Sitzungsperiode in die Einzeiberatung
des NcichshanshaUs eintrelc«.

»
Die deuifche Regierung ließ in 6'cuf eine Ergänzung zum

Protest gegen die Terrorakte in Polen überreiche».
*

Die fremden Bahnschutztrnppem im Saargebiet in Starke von
SSV Mann sind gestern abgezogen.

»

In Stettin hat sich eine neue Partei mit dem R«men Mo¬
narchistische Tcntfchc Arbeiterpartei gebildet.

-»
Me aus englische« RegiernngSkreiscn verlautet , wird Eng¬

land, bevor die Frage der Goldreserven nicht international
geregelt ist, eine« -entsche« Moratori «msantr «g ablrhnea.

*
In einem englische» Krankenhaus in Nvchesort sind 112 Per¬

sonen unter Vergiftunsscrschcinnugeu erkrankt.

Mililärausstand in einer spanischen
Grenzqarnison

TU . Madrid , 18. De». Nachdem die Verbindung mit dem
Ausland sowohl telephonisch als telegraphisch als auch durch
Funk für die Presse auf Befehl - er Negierung 6 Stunden
lang unterbunden war» ist die Lelephonverbindung gestern
abend wiederhergestellt worden. Grund der Nachrichtensperre
war eine Erhebung der in der Grenzsestnng Jaca in den Py¬
renäen gelegene» Garnison , die amtlich zugegeben wird. Aus
den in der Näh« von Jaca liegenden Garnisonen wird ver¬
sichert, daß es sich um ein isoliertes Unternehmen handle.
Die Negiernng hat zwei Bataillone Infanterie «nd eine Bat¬
terie von Saragossa «ach Jaca beordert , ebenso die gesamte in
Hnesca liegende Zivilgarde . Bon Madrid ist ein Infanterie¬
regiment nach Saragossa abtransportiert worden. Die Füh¬
rung der Aufstaudsbewegung liegt angeblich in den Händen
des als Republikaner bekannten Oberstleutnants Man-
ga - a . Er verfügt über etwa 1503 Mann , zusammengesetzt
aus Infanterie , Jägern und Artillerie.

Der Aufstand von Jaca scheint ernstere Folgen zu haben,
als man anfangs angenommen hat. Nach Meldungen aus
Hnesca  ist das dortige Infanterieregiment , das gegen die
Aufständischeneingesetzt wurde und unter Führung des aus
den marokkanischen Kriegen bekannten Generals Dolla
steht, zn den Aufständischen übcrgegangen. Der General und
der Bischof von Jaca wurden von den Aufständischen als Gei¬
seln verhaftet. Ein Hauptmann der Zivilgarde und ein Ober¬
leutnant der Zolltruppen wurden in Huesca erschossen. Die
Verbindungen mit Saragossa sind unterbrochen.

Man befürchtet Parallelnqternehmungeu  in
Bilbao , Blttoria und Burgos . In republikanischen Kreisen
rechnet man für heute mit dem Generalstreik tu «an, Spa¬
nien, wodurch die Unternehmung einen rein revolutionären
Charakter erhalten würde. In die Aufstandsbewegung von
Jaca sind als Führer die ans einer früheren Unternehmung
bekannten Offiziere Galan und Nubio, die beide s Jahre
Festung während der Diktatur abgcscsscn haben, verwickelt.

Heule Kabinettsbildung in Paris?
Steeg nimmt endgültig a«.

TU. Paris , 18. Dez. Der radikalsozialistische Senator
Steeg  hat die ihm übertragene Kabinettsbildung endgültig
angenommen und den Präsidenten der Republik von seinem
Entschluß unterrichtet . Gerüchtweise verlautet , daß das neue
Kabinett noch heute zustande kommen werde. Ass Innen¬
minister nennt man den Abg. Leygues ans der Tardieu-
Gruppe.

Einige Pariser Blätter wollen wissen, baß in nächster Zeit
eine sehr wichtige Veränderung im Oberkommando
der französischen Armee  erfolgen werde. Die Nach¬
richt stamme von einer hohen Militärpcrson und besage, daß
General Weygand  als Vizepräsident des Krtegsrates an
Stelle des Marschalls Petain treten werde. Als Nachfolger
General Weyganös im Amte des Chefs des Großen General¬
stabes werde General Gamalin  genannt . Diese Ernen¬
nungen seien vom Rücktritt Petains abhängig, der erst nach
der Bildung des neuen Kabinetts erfolgen soll.

Einwanderung nach Brasilien gesperrt
TU . Nenyork, 13. Dez. Nach einer Meldung auS Rio de

Janeiro hat der Minister für öffentliche Arbeiten wegen der
schwierigen Wirtschaftslage vorläufig jede Einwanderung nach
Brasilien  verboten . In Rio de Janeiro allein beträgt
die Zahl der Arbeitslosen 60 000.



Die Reformgedanken im Gutachten des Reichssparkommissars
Oberregierungsrat Dr . Kaufmann,  Mitarbeiter und

Beauftragter des Neichssparkommissars, hat auf Einladung
des Württ . Industrie - und Handelstags und des Verbands
wititt . Industrieller im Festsaal der Handelskammer in
Stuttgart  in Anwesenheit von Reichs-, Staats - und Kom¬
munalbehörden des Landes und vor einem sehr großen Kreis
von Vertretern der Industrie und des Handels des Landes
über »Die leitenden Reformgedanken in dem
Gutachten des Neichssparkommissars über
die Landesverwaltung Württembergs"  ge¬
sprochen. Diesem Vortrag sind nachstehende Hauptgedanken
entnommen:

Bon der württembergischen Landesverwaltung stellte der
Vortragende als wesentlichen Gesamteinöruck fest, daß sie
sparsam und geordnet  ist . Notwendig sei vor allem
eine großzügigere Verteilung der Kompeten¬
zen  und eine Verringerung der Schreibarbeit.
Ferner wirke sich als nachteilig aus der Hang zur Zentrali¬
sierung und die damit verbundenen überausführlichen Aus¬
führungsanweisungen zu den Gesetzen. In der praktischen
Auswirkung kommt man zu einer Vergrößerung der Ober¬
amtsbezirke und damit zu einer Herabsetzung der Zahl der
Oberämter von jetzt 61 auf 23. Die erstrebte Rationalisie¬
rung würde eine Zusammenziehung gleichartiger Arbeit an
weniger Stellen und damit eine Einsparung an persönlichen
Arbeitsenergien bringen . Zugleich würde damit die Aus¬
bildung von Spezialisten gefördert. Der Einsparung an
Arbeitskräften würbe die an Sachausgaben parallel laufen.
Die psychologisch-organisatorisch gesteigerte persönliche Lei¬
stungsfähigkeit hängt mit der alten Erfahrung zusammen,
baß erhöhte Anforderungen die Leistungsfähigkeit heben. Die
Ersparnisse,  die durch die Zusammenlegung der Ober¬
ämter zu erzielen seien, schätzt bas Gutachten auf I L̂ bis

Millionen Rm. Bei der entsprechenden Flurbereinigung
der A m t s kö rpe r scha f te » auf etwa 3 Millionen Nm.
Es liege jedoch auf der Hand, daß die Ersparnis in solchen
Zahlen sich nicht erschöpft, daß vielmehr in der Verminderung
des Geschäftsverkehrs, der immer Reibungsverluste mit sich
bringt , und in der psychologischen Umstellung Ersparnis¬
momente liegen, die über die errechneten Zahlenwerte weit
hinausgehen . Der Rationalisierungsgedank « führt ferner
zur Aufhebung  von etwa 15 Amtsgerichten,  von
den jetzt vorhandenen 62. Aus dieser Verminderung der
Amtsgerichte ergebe sich eine Einsparung von 30 planmäßi¬
gen Richtern und 6 Hilfsrichtern und einer größeren Zahl

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag ein Abkommen
über die deutsch-belgische Grenze, das die Grcnzverhältnisse
übersichtlicher und klarer gestalten und gleichzeitig dem
Schmuggel entgegentreten will. Der Vertreter der Rhein¬
provinz erklärte , daß auch dieses Abkommen keinen Dauer¬
zustand schaffe und nur eine Zwischenlösungsein könne, von
der er erwarte , daß sie baldigst von einer endgültigen Rege¬
lung zwischen Belgien und Deutschland abgelöst werde. Zu¬
gestimmt wurde ferner der Verleihung der Rechtsfähigkeit
an die Bergmannsmisston in Gelsenkirchen, dem Ausltefe-
rungsvertrag mit der Türkei und Satzungsänderungen der
Sächsischen Pfandkreditanstalt in Dresden , der Deutschen
Hypothekenbank in Meiningen , der Preuß . Zentralbodenkre-
btt- und Pfandbriefbank in Berlin und der Frankfurter
Hypothekenbank. Es handelt sich dabei um Fusionsbestrebun¬
gen im Pfandbriefgeschäft.

Die Romreise der Stahlhelmer
vom Bnndesfiihrer verurteilt.

Der zweite Bundesführer des Stahlhelm , Oberstleutnant
«. D . Düsterberg,  hat in einem Führerbrtef zu der Rom¬
reise der Stahlhelmmitglieder Stellung genommen. Nach den
„Jungdeutschcn" heißt es in diesem Schreiben u. a.: Ohne
Wissen und somit selbstverständlich ohneErlaubnis der
Bundesführung  nahmen die Stahlhelmkameraden ihre
Feldkluft mit und traten in dieser nicht nur gelegentlich
einer Veranstaltung der Stahlhelmergruppe Venedig, son-

von mittleren Beamten und Hilfskräften . Der finan¬
zielle Nutzeffekt  bestehe in einer Ausgabenminderung
von 800 000 Mark , die sich durch die schon im Jahre 1011 emp¬
fohlene Aufhebung des Landgerichts Hall um weitere 120 000
Nm. erhöhe.

Sehr eingehend befaßte sich der Vortragende mit den De-
konzentrierungs - und Nationalisierungsmaßnahmen bei den
Ministerien.  Diese müßten ihre Hauptaufgabe in der
Erledigung grundsätzlicherFragen erkennen. Einzelentschei-
öungen wären den NachgeordnetenVerwaltungsbehörden zu
überlassen. Aeußerst günstig könnten sich in dieser Richtung
die vorhandenen Ministerialabteilungen bewähren; sie stellen
ein sehr geeignetes Mittel für die Entlastung der Ministe¬
rien dar und geben den oberen Landesbehörden eine außer¬
ordentliche Elastizität . Das Gutachten schlägt die Bildung
je einer großen Ministerialabteilung für die Jnnenverwal-
tung und für die Wntschaftsverwaltung vor. Die Frage,
ob das Wirtschaftsministerium mit dem Innenministerium zu
verbinden sei, ist im wesentlichen eine Frag « der politischen
Spitze. In der Finanzverwaltung sei der Gedanke der De-
konzentrierung bereits in glücklicher Weise durchgcführt. Eine
Rationalisierung wäre jedoch möglich durch eine noch wciter-
gehende Zusammenziehung der Kassengeschäfte in wenigen
„E i n h e i t s ka sse n". Auf dem Gebiet der Finanzver¬
waltung werden noch einige wichtige Vorschläge grundsätz¬
licher Art gemacht: Die Kodifikation des Haushaltsrechts
und die Stärkung der Stellung des Finanzministeriums
durch das gesetzliche Vetorecht gegen Ausgabenbeschlüsse des
Staatsmtnisteriums . Schließlich wäre die Ersetzung der dem
Finanzministerium eingegliederten Oberrechnungskammer
durch einen unabhängigen Rechnungshof  notwendig, der
neben der rechnerischen und formalen Rechnungsprüfung
gewissermaßen ein ständiges Sparkommissariat ersetzen
müßte. Der aus der Not um die Selbsterhaltung geborene
Zwang zum Sparen könne selbst vor den Kulturgüter ver¬
mittelnden Einrichtungen von der Bedeutung der Schule
nicht Halt machen. Die an sich verständlichen Klagen der
vom Abbau von Behörden und Anstalten unmittelbar be¬
troffenen Gemeinwesen wies der Redner mit der Feststel¬
lung zurück, daß es sich hier großenteils nur um eine Ver¬
schiebung der Kaufkraft  innerhalb der Gesamtwirt¬
schaft handle und daß die unabweisbar notwendig« Reform
überhaupt niemals zustanöekommen könne, wenn die maß¬
gebenden Stellen davor zurückscheuten, Teilintereffen der
Wirtschaft der Rücksicht auf die Gesamtwtrtschaft zu opfern.

der» auch bet ihrer Teilnahme an der italienischen Königs¬
parade, ausgerechnet am 11. November, bei dem Nieder«
legen eines Kranzes  am Grabe des Unbekannten
italienischen Soldaten , wie beim Empfang durch Mussolini
auf. Im Bundesvorstände war schon das Niederlegen eines
Kranzes bei einer früheren Jtalienreise gerügt worden. Die-
sesmal erfolgte die Kranzniederlegung sogar in Stahlhelm¬
kluft. Es ist bedauerlich, -aß die Führung der Reisetruppe,
sowie die beteiligten Kameraden nicht selbst bas Wider¬
spruchsvolle ihres Tuns empfunden haben.

Die Nieberlegung eines Kranzes an einem Helöendenk-
mal italienischer Soldaten durch Deutsche ist eine große und
ungewöhnliche Ehrung , die, ivenn überhaupt , erst erfolgen
darf, nachdem die italienische Politik gegen das Deutsch¬
tu  m t n T i r o l einer gerechten Behandlung unserer Volks¬
genossen gewichen ist,- davon ist leider bis heute
keine Rede!  Die Ueberreichung eines Stahlhelmabzei-
chens als Erinnerungsgabe an Mussolini durch die Führer
war eine Handlung , die nur der Stahlhelmbundesführung
zustand oder in ihrem ausdrücklichenAufträge hätte erfolgen
dürfen. So aber, wie cs geschehen, war dies eine außer¬
ordentlich bedauerliche Eigenmächtigkeit.

Zu einer Ansprache, die Dr . Heinke an Mussolini gehalten
hat, war dieser Stahlhelmführer in keiner Weife berechtigt.
Er konnte einfach seinen und der beteiligten Kameraden
Dank für das ihnen erwiesene Entgegenkommen und für die
gastliche Aufnahme aussprechen, und damit war es vollauf
genug. Im Namen des Stahlhelms aber eine politische Rede
zu halten, war ein schweres Uebertreten seiner

Befugnisse.  Trotz rückhaltslofer Anerkennung aller lang»
jährigen hervorragenden Stahlhelmverdienste der beteiligten
Kameraden mußten die Verstöße gegen die genauen Anord-
nungen der Stahlhelmführung im Interesse des gesamten
Bundes geahndet werden.

Unlerschleife in Bayreuth
TU. Bayreuth , 12. Dez. Der Prokurist Behnisch der

Bayrischen Elektrizitäts -Liefcrungs -AG. in Bayreuth ver¬
übte am Mittwoch nachmittag in den Anlagen des Nöhren-
secs Selbstmord durch Erschießen. Wie verlautet , steht diese
Tat im Zusammenhang mit den vor einigen Tagen bei der
Gesellschaft aufgedecktenUnterschleifen. Zu den Unterschla¬
gungen wird von der AEG. mitgeteclt: Revision der Ge¬
schäftsführung hat im Herbst dieses Jahres Ungrelmäßigket-
ten ergeben, deren das Vorstandsmitglied Scherber  über¬
führt worben ist. Die Gerichtsbehörden haben ein Verfahren
eingeleitet. Der Aufpchtsrat hat alle in die Vorgänge ver¬
wickelten Personen fristlos entlassen und den Arrest über daS
Vermöge» der Beteiligten erwirkt . Das Ergebnis des ge¬
richtlichen Verfahrens rnutz abgeivartet werden. Nach den
Erhebungen des Aufstchtsrates handelt es sich insgesamt um
Verfehlungent nHöhevonrund15S000Mark,
sodaß die finanzielle Lage der Gesellschaft unberührt bleibt.
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Beschlüsse des Reichsrales

Lilien auf dem Felde
Roman von Fr . Lehne.

<22. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
„Ja . Komtesse, weil ich doppelt den Segen des eige¬

nen Heims habe schätzen gelernt, und außerdem war
cs ganz vorteilhaft für mich, und — man muß leben,
Komtesse, mutz arbeiten, um leben zu können! Ich
habe ein schweres Studium gehabt, Komtesse, ich
stamme aus einer Landpfarre mit reichem Kindersegen,
wie das dort io üblich ist." Lächelnd nickte der Pfarrer
seine Zustimmung, indem er an seine fünf Kinder
sachte. „Wir waren vier Buben und zwei Mädels,
und jedes sollte etwas Ordentliches werden, um seinen
Platz im Leben rechtschaffen auszufiillen ! Doch das
sind alles Begriffe, für die man nicht überall das rechte
Verständnis hat."

Astrid satz stumm da. Ein ihr sonst unbekanntes
Gefühl hatte sich ihrer bemächtigt — es nagte und
brannte in ihr — sie fühlte sich unsagbar gedemütigt.
Hatz auoll in ihr ans gegen den Mann , der ihr das zu-
gesügt, und dennoch mußte sie ihn bewundern. ES
war etwas an ihm. das sie unwiderstehlich zu ihm
zwang, so sehr sie sich dagegen wehrte.

Und das Große und Gute in ihr drängte: mache
gut, was du vorhin durch deine Worte gefehlt hast!

Auch, um deine Gastgeber zu versöhnen mit deiner
Taktlosigkeit.

Adelheid? konnte so unbequem hochmütig und ab¬
weisend sein: der verwunderte Blick, mit dem die Kom¬
tesse sie vorhin angesehen, hatte wie eine eiskalte
Dusche gewirkt, und Astrid spürte gar wohl eine ge¬
wisse Zurückhaltung der gräflichen Familie jetzt.

Und da tat sie, was sie früher nie für nötig und
für möglich gehalten — sie bat um Verzeihung!

Sie streckte Doktor Nehfeld die Hand entgegen.
»Herr Doktor, verzeihen Sie mir ! Ich habe vorhin

,ehr — unüberlegt gesprochen!" sagte sie leise. „Ich
habe es auch im Grunde nicht so gemeint."

Und das war auch die Wahrheit. Sie hatte ihn nur
ärgern wollen! Lein selbstsicheres Wesen forderte sie
immer zum Widerspruch heraus.

Eine Sekunde lang sah er sie verwundert an. Dann
brach ein Heller Schein aus seinen Augen. Er ergriff
die dargereichte Hand; er fühlte, wie die feinen, schlan¬
ken Finger bebten.

„O. bitte," sagte er, „es ist alles vergessen."
Das Opfer, das Astrid ihrem Stotz abgerungsn.

trug ihr reiche Früchte — Adelheide war mit einem
Male so herzlich, wie wohl noch nie, und der Graf dop¬
pelt zuvorkommend und ritterlich. Vornehm empfin¬
dende Menschen leiden ja unter einer Kränkung, die
einem andern zugefügt wird ebenso sehr, als sei sie
ihnen angetan!

Schnell und unauffällig war man über diesen Zwi¬
schenfall geglitten, und lebhaft und eingehend fragte
der Graf den Arzt nach jenen Ereignissen, worüber
der ihm gerne Rede stand.

„Warum haben Sie uns nicht längst schon davon
erzählt ?" fragte Sanna leicht vorwurfsvoll.

„Ich hatte wohl bisher kaum Gelegenheit dazu,
Komtesse, und dann auch — solche Erinnerungen sind
quälend genug — ich beschwöre sie nicht gern herauf."

„Und wissen St «, Herr Pfarer , was mein heißes
Wünschen ist —?" wandte sich Tr . Rehfeld an den
Geistlichen, „jeden Abend bitte ich. datz der Herrgott
unser geliebtes deutsches Vaterland von der Not eines
Krieges bewahren möge, seit ich da unten die über alle
Beariffe schrecklichen Wirklichkeitendes Krieges habe
kennen gelernt ! Sie alle kennen ja das Bild Stucks:
Der Krieg'. Wie der grausame, unbarmherzige Gott
des Krieges auf dem schweren Schlachtroß über znk-
kende Leiber reitet — der Horizont durch die schaurige

-lut brrrmendcr Ortsrlraiten gerötet — keiner hat ein-
rucksvoller diese Schrecken zu schildern vermocht. —
koch einmal : sie unserem Vaterland für immer erspartleiben!"

„Das begreife ich," stimmte der Pfarrer ernst zu.
Astrid sah ihn an; sie konnte den Blick kaum von

hm losreißen, so würdevoll, betnahe erhaben sah er
uS und seine Augen strahlten in einem tiefen, dünk¬
en Glanze: sie hatten eine merkwürdige Ausdrucks¬
raft. Ein heiliges, tiefes Mitleid mit der Menschheit
lang aus seinen Worten — und diesen Mann hatte
ie vorher der Feigheit beschuldigt! Wie mußte das ib«
och kränken, ihn. der sein Leben nur anderen gewetyri

Adelheide Westenfeld sah ernst vor sich bin. A"-innen verloren. Mit großem Blick umfaßte ne me
!andschaft, die im Sonntagnachmiitagssttcden dalag
- - er Sonnenglanz verklärte das freundliche Bild
lud sie daäste an ihren Verlobten, den lrohen. fttschen
lletterSmann - ein leises Frösteln ging da durch ihre
Slteder; sie schloß die Augen, krampfte die Hände in-
tnander , und ein tiefer Seufzer Ab Hre Brust. Dannauschte sie auf das. was Dr . Rehfeld, der von 'Krem»ater mit Fraaen bestürmt wurde, mit seiner tiefen,°L-»7 «°n « -d-
rissen in einfachen, schmucklosen, aber darum nicht min¬
ier eindrucksvollenWorten berichtete. Bilder mensch-
ichen Elends , tiefster Verzweiflung und heldenhafter
Tapferkeit entrollte er, die seine Zuhörer tief ergrtf-en.

„Es ist schrecklich?" sagte Adelheids, „schrecklich! Doch
zottlob, haben wir für nnS ja nie etwas zu fürchten.

„Ich kann cS auch nicht glauben, daß man eS ttotz
!>er manchmal recht gespannten Lage zum Acußersten
kommen läßt — die Verantwortung ist doch zu groß ,
rvarf der Geistliche ein. ^ .

^Fortsetzung folgt.)
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Heute Samstag , 13. Dezbr. ». morgen Sonnta g
14. Dezember 1930, im Saal des Georgenäumo

Ausstellung
1. Arbeiten aus dem Handarbeitsunterricht

der Mädchen,
2. Gemeinschaftsarbeit ans dem sreiwilligen

Kunstunterricht:„Jahrmarkt".
Die Ausstellung ist offen am Samstag von 2—6 Uhr

und am Sonntag von 11—12'/, Uhr und 2—5 Uhr.
Die Angehörigen unserer Schüler und sämtliche Freunde

unserer Schule ivcrden hiezu herzlich eingeladen.
Eintritt srei. Rektorat.

clann gibt:bei mir
billig ru Kausen:

Zeäenket auch Heuer äer allen Veteranen, Kriegs-
beschääigten unä Kriegshinterbliebenen!

Zpenäen
(auch äie kleinsten)

in Selä unä in Naturalien nehmen gern entgegen

Zeller Letzkus Küchle Keck
Dekan a. v . Staätpfarrer Julius vorstanä öes

Urieger-V.Nltburg

Seläspenäen können auch an äie Sirokasse äer Oberamtssparkasse Oalw
unter Nr. 551 einbezahlt weräen.

MMWWWWWWWM—"17M1"—""""""" oen -
Für den Weihnachtstisch empfehlt ich als
praktische Geschenke  von bleibendem
Wert meine bewährten Alpina »Uhr «« >

Damen-Armbanduhren
Hmen-Armbanduhren

Herren-SprunZdetkeln-ttn
(in Gold , Silber , Tula  usw)

Hnns-,Wand- nnd Tisch-Ahren
B8rs-. Köchen- und Werker-Wes

in reichhaltiger Auswahl ^
Karl Zahn 1

Atpina - Ahren - Hau»
Fernruf 300 Calw , kederstratze 4B
Anerkannt billige Bezugsquelle

Velvllk-Mtel
xsnr gefüttert . 35.-, 29 -, 25-

!eiiIMlli-Mtel
tropkenecbte Ware . 75 -, 59 -

WllilMk
elnksrd. u. gemust . 14.50, 12.50

MeMM
neue Normen . . 29.50, 25.50

Illlir-liieM
in 8ei<ie,fUoltekarben 19.50,16.50

>illilIeriiiSlitcI--lileIlIer
. . . 25.50,18 .75,12 .50,8 .90

KIüendlMil- . Milk
groöe /^usvakl 12.75. 9.75, 7.90

18.58
55 .-
8.58
18.50
U.58
5.80
5.58

L. Lerirer
Das Aroüe Lperialtiau » ü»

proirrnLna
dleti ^ er - m»l1 vluuseuotruü «.

Oute sckwarre

vrl >!tu -8 ^ sn ^ ensL !rr!rr

§90

Oute sckwarre
U.-Ckevrs »« x -NsU »»«L » k

kür Herren 8^

kür Knaben 36/39 3^

Oute sckwarre
U .-LIisvre »» x -8t !skLl

kür Herren 13^
kür Damen 8^

Oute vinäerstiskel
23/24 25/26 27/30 31/35

H90 ^ 90 ^ 50 ^ 50

e -»»«u lklneklslrnkn 7

! Mteriogkeii
Ilevemlilllle

billigst



s

2 u Hfssknsvklvn — ssn gulvs kunißFunIrgsi ' S - l

21 uür
?r « i> « lusct, !. 2  USikrer»

M » . 92 .—
kompl . dlotr - k̂a»«L !»L,

^ « 1. 211.
vsru ein 8ieu »eu »-I ŝutoprec1 »er IM . 19-
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I êl . 211

Hortes 8 o n n t n zx Z>/, lUir
»»«I «d«o«l» 8 Odr

mit Lä «Ii ? o1o u . 8e !rrr <rzr2rnm!

VVÜstt . l- 3NcjS88p3k ' K3SS6

M
Lpgreinlsgsn
bleimspsi 'bUcbssii
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700 ^ wsigstsllsn im . l. snäs

^v/sigstsllso in:
kalr» Oderlckrera. ll . KLekl«
Licbvldorg kr. Scblocbt, Ortssteoerdeamter
Xltbenxstett krl. Lnna Lcke
voekoopirooo krl. Lbristlaas üultl«
gocblnxeu ll. öüttinxer, Lucbdinäermsister
l.Ied«nre» krau Scbrotk
iküttUoxea k. Staoxor, Sedreinermeister
lttouakam L. Volle, I.an<lvlrt
kieubulock X. Volr, Privatmann
keuvsiler kr. kubier, >V«der
Slwmorkelw T üanser, Selineirlermeister
Stommbelln kr. koll, l.»nctvirt
reinaek XL. Scbveok, Scbreioermeister
lluterreicdenbaek N. Wurster, Privatmann

Ls gibt wob! bMkmasckinen, äie
mekr kosten, aber es Abt xvokl keine
äie 8ie so bekrieäigen wirä, als äie

^alrmaiselrirre
8ie wirä geliefert rum

ftäliei » 8He !ren / 8topker»
sowobl in einkacber als auck in

sckünster Ausstattung
I.kemt. SUklmKtNlSe KZ
Lrleicbtertê aklungs-Leäingungen
Reparaturen promptu. sscbgemäk

SGttemerk SiMMhem
empfiehl« sich in der Belieferung von

MlaWoe», BeiooWlter,
SlraWschMer. SNscholter,'
MWiMi (Kitt) md Smd

Billigste Berechnung und schnellste Bedienung.
Lieferung ab Werk oder durch etgeue»
Lastauto, «geführt.

für velliiMlen
balte ick mick empkoklen in

-^ tir ^ e ^ ^ anuLalLiur ^ aren
kOsidlerklaneUe / Heurrienkianelle
H ^ Idleirren / LsLtlrsrekeiri / Oanraste
!Isa ^tüe !»«i7/ krattisrtüeirer / H «c!»tüe !ier
^seirstueire / Settvorisxe » / LLukerstokke

MsIL ^eelcen
w eNulSLdts -Xuxebot!

vettückei -, 200 cm lang . . iVik. 2 . 50
Uem ^ euLIsneU , weiL, ^

beste Qualität . lVlk. I 1v
8ckurLL « u § » meine gute vual. iVik. 1 . 20

öesonäers aufmerksam macke ick auk nacktolgencle
Artikel» ctie Lie ru neuer » kiUigeren l?rei «en

bei mir tinäen:

tlerrsiranLUKstvkke
8 sr » tIror «I, fertige Lsmtlrorc !- unä Xeugtrooen

Oarrien !r! eLckerstokke
OLLNSnr » ai »^Slsivkke

Darnenmäirlel
Lleräer / Llusen / KvclLe

sckon ab jetrt mit 10 °/» Lrmäkigung

keicke ^ usvakl in folgenden

6 ese !» ei » lLLrt ! lLeIi»
H « rr « » - 2vk ! r-  unei ^ r ! ILot »̂e Î»ckeI»
Lrazon / » osoatrLxor / 8oelr « i»
noueote LllSH von 75 vkg . eu»

^a 8 e^ 1 e »̂ 1 üeIRer jsäer
Hooiüo  Osnienirernlien unlt tfnterrüciiv

«oiäoo « ? rir»reürocIre u. 8ct»Iüpker
voll « » «  u » ä » siä « »»s 8trüi » pk«
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billige Knakeii - 8tr ! eiLaiKLÜKe
bedkatter Omsatr gibt Iknen ctie Oewäkr , äsb
8ie stets ctie neuesten  iVtuster bei mir tinäen.
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Ihr Weihnachtsgeschenk
soll über den Tag der Bescherung hinaus Freude
machen. Kausen Sie deshalb dort, wo Ihnen für
die Güte und Preiowürdigkeit der Ware ga»
rantiert wird, wo der Beschenkte jederzeit Um¬
tauschen kann und wo man Sie auch beim kleinsten
Auftrag zuvorkommend und gewissenhaft bedient.
Mil einem Wort : Kausen Sie am Platze!

Bezirks-, Handels- und Gewerbeverein Ealw

GllllMMN-
rlevmlumi

»afch « nd billig
Chr. Widmaier,

mech. Werkst., d. d. Post.

Sottiieb Schneider
Helene Schneider

geb. Kochen llörfer

vermählte
Lalw Dezember 1930

Hrme Sa«§tlig md«mrgenLmlsz
halte ich

und ladt hiezu sreundlichst rin

Friedrich Schad
zur „Jungfer"
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